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Jung und selbstständig: Larissa 
Hofzumberge (29) hat 2025 ihre 
eigene Praxis eröffnet. 
Unser Themenheft über Menschen  
zwischen 16 und 30 Jahren.

Jung !
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EDITORIAL

Jan Ahlers (30) 
Marketing/Öffentlichkeitsarbeit Hertener Stadtwerke GmbH 

Laura Tirier-Hontoy (28) 
Redaktion VEST ERLEBEN Stadtmagazine

Ann-Kathrin Göritz (28)
Unternehmenskommunikation Diakonie im Kirchenkreis Recklinghausen

Moritz Böckmann (24) 
Kundenberatung Sparkasse Vest Recklinghausen

Hinter dem Schlagwort  
„Jugend von heute“ stehen  
Menschen mit Ideen, Mut  
und Gestaltungswillen.

Kaum ein Satz verbindet Menschen so zuverlässig wie dieser: 
„Die Jugend von heute…“. Er beginnt meist mit einem Seufzen 
und endet selten freundlich. „Die Jugend“ ist zu laut, zu 

empfindlich, zu radikal, zu digital und angeblich auch nicht mehr 
belastbar. Offenbar gehört es zum menschlichen Grundinventar, die 
eigene Jugend für mutig zu halten und die nächste für schwierig. 
Dabei passiert in jeder Generation etwas sehr Banales und  
gleichzeitig sehr Wichtiges: Die Welt verändert sich. Und junge 
Menschen müssen lernen, in ihr ihren Platz zu finden. 

Genau diesen jungen Menschen widmet sich unser Magazin. Alle 
Protagonistinnen und Protagonisten, die Ihnen auf den folgenden 
Seiten begegnen, sind zwischen 16 und 30 Jahren. Sie engagieren  
sich politisch, ehrenamtlich, gründen Unternehmen, gestalten  
durch ihre Kunst und ihr Können unsere Region.

Von jungen Menschen wird vieles zugleich erwartet: Wir sollen 
flexibel sein, ambitioniert, effizient und leistungsbereit. Dabei nicht 
nur an Konto und Karriere denken, sondern auch an die Umwelt. 
Gleichzeitig stacheln wir uns auf Social Media an, immer ausgeglichen 
zu sein, in der perfekten Balance von Körper, Geist und Seele. Und jetzt 
wird auch noch diskutiert, ob junge Menschen einen verpflichtenden 
Wehr- oder Gesellschaftsdienst leisten sollen. Die Erwartungen an uns 
sind hoch – in einer Welt, die sich unsicherer anfühlt als je zuvor.

Die Geschichten in diesem Heft zeigen:  
Hinter dem Schlagwort „Jugend von heute“ stehen 
Menschen mit Ideen, Mut und Gestaltungswillen. 
Keine Spur von der oft beschworenen „faulen 
Jugend“. Stattdessen begegnen uns Menschen, 
die Verantwortung übernehmen – für sich, 
für andere und für die Zukunft. Dieses 
Heft ist eine Einladung, nicht nur über 
sie zu reden. Sondern ihnen 
zuzuhören.
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WIR SIND VEST ERLEBEN
Es ist ein Jubiläum für die Stadtmagazin-Familie VEST ERLEBEN:  
Sie halten die 25. Ausgabe in den Händen, entstanden in 6 ¼ Jahren.  
In dieser Zeit haben wir für 8 Städte im Vest insgesamt 200 Magazine 
mit je 64 Seiten produziert, mit stolzen 12.800 Seiten und unzähligen 
Fotos, Texten und Terminen. Das alle komplett handgemacht, recherchiert, 
geschrieben, fotografiert und layoutet vom Team des RDN Verlags in der 
Altstadt Recklinghausens, im Medienhaus Vest. Ermöglicht wird das 
Magazin von drei Herausgebern: die Hertener Stadtwerke (im Bild 
vertreten durch Kerstin Walberg und Jan Ahlers), die Sparkasse Vest 
(im Bild Sebastian Thöing) sowie das Diakonische Werk im Kirchenkreis 
Recklinghausen (im Bild Katja Jacob). Damit die VEST ERLEBEN-Stadt-
magazine zum Quartalsende erscheinen können, tragen viele Menschen 

zum Gelingen bei: Die Fotografen Marco Stepniak, Volker Beushausen, 
André Chrost, Felix Kleymann, Sebel und Arne Pöhnert. Für die Gestaltung 
stehen die Grafiker Jens Valtwies, Karl Hildebrandt und Lars Morawe. Das 
Kernteam um Chefredakteur Stefan Prott bildet die Redaktion mit Jennifer 
von Glahn, Karoline Jankowski, Jörn-Jakob Surkemper, Laura Tirier-Hontoy 
sowie Birgit Ridderskamp. Dazu kommen viele Freie wie Claudia Schneider, 
Vivien Baxmann, Angelika Herstell und Sabine Raupach-Strohmann.  
Übrigens: Die Mutter der Magazin-Familie, HERTEN ERLEBEN, erscheint 
bereits seit 2002, schon damals mit Kerstin Walberg, Michael Polubinski,  
Marco Stepniak und Dr. Ramona Vauseweh an Bord. Das Jubiläum zeigt:  
Hinter VEST ERLEBEN steht viel Erfahrung, Kreativität, Ausdauer – 
und Lust auf immer neue Storys über die Menschen aus dem Vest.



Stadt feiert 100. Geburtstag
Am 1. April 1926 wurde aus zehn Gemeinden die Stadt Castrop-Rauxel. Das 

soll gefeiert werden, aber nicht mit einem zentralen Festakt, sondern mit 
vielen unterschiedlichen Festen: Vereine, Schulen, Kitas, Organisationen, 

soziale Einrichtungen, Unternehmen, Kleingärtner, Gemeinden, engagierte 
Einzelpersonen und Stadtteile sind aufgerufen, für das Jubiläumsjahr 

eigene Feiern zu organisieren. Dafür stellt die Stadtverwaltung rund 100 
„Mitmach-Geburtstagspakete“ zur Verfügung. Die 100-Jahr-Feier kann mit 

blau-gelben Wimpelketten, einer Roll-up-Ausstellung zum Ausleihen, einem 
Kleinkünstler und/oder einem finanziellen Zuschuss von 100 bis 200 Euro 

gestaltet werden. Unter den Kleinkünstlern sind Ballonartisten, Zauberer 
oder Walking Acts für Kinder, Erwachsene und Senioren. 

Zwei Programmhefte geben eine Übersicht über alle Feste. Das erste mit 
rund 60 Veranstaltungen im ersten Halbjahr ist bereits erschienen. Dabei 
sind auch Events der Stadtverwaltung und der städtischen Tochterunter-

nehmen mit Bezug zum Stadtjubiläum. So gibt es am 23. April eine 
historische Ratssitzung mit vielen Ehrengästen, eine Disco im Ratssaal am 
22. Mai, einen Tag der offenen Tür am 30. Mai und ein Vereinssportfest am 

11. Juli im Spiel- und Sportpark Castroper-Holz. Zudem sind eine Fest-
schrift, ein Castrop-Rauxel-Buch, Ausstellungen, Führungen und Vorträge 

mit Bezug zum Stadtgeburtstag geplant. Bürgerveranstaltungen mit 
Mitmach-Paketen können weiterhin gemeldet werden. Meldeschluss für 

das Programmheft im zweiten Halbjahr ist der 1. Juni.
www.castrop-rauxel.de/100jahre 

Casterix-Ferienprogramm
Raus aus dem Schulalltag und rein ins Ferienabenteuer. Das 
städtische Ferienprogramm Casterix bietet während der 
Osterferien vom 28. März bis 12. April wieder ein abwechs-
lungsreiches Programm für Kinder, Jugendliche und Familien. 
Ein besonderes Erlebnis versprechen zwei Ausflüge zum 
Gasometer Oberhausen zur aktuellen Ausstellung „Mythos 
Wald“. Sportlich wird es bei der „Tour de Kanal“, einer Fahrrad-
tour mit Quiz und Action rund um Pöppinghausen, oder beim 
Bouldern in der Kletterhalle. Auch Soccer-, Beachvolleyball- und 
Beachsoccer-Fans kommen auf ihre Kosten. Kreative Köpfe 
können sich bei Osterwerkstätten, Backduellen oder Bastel- 
aktionen austoben – vom Filz-Osterkörbchen bis zum großen 
Osterbackwettbewerb mit Jury und „goldenem Tortenheber“. 
Wer Lust auf Ausflüge hat, kann unter anderem Freizeitparks, 
Spielwelten oder das Planetarium Bochum besuchen.
Ein echtes Highlight zum Stadtjubiläum „100 Jahre Castrop- 
Rauxel“ ist die Kinder-Stadtrundfahrt „Castrop-Rauxel an nur 
einem Tag“ am 10. April: In einem Reisebus entdecken Kinder 
die schönsten Orte der Stadt, werfen einen Blick ins Rathaus 
und erleben unterwegs zahlreiche Mitmachaktionen.
castrop-rauxel.de/casterix 

Einführung des Ersten und 
Zweiten Bürgermeisters der 
Stadt C.-R. durch den 
Regierungspräsidenten  
am 10. Juli 1926; links im 
Bild der erste Bürgermeister 
Dr. Georg Mende.

Über die Veranstaltungen  
im Jubiläumsjahr gibt ein 
Programmheft Auskunft 
(Cover links).
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Frauenfilmreihe 2026 zeigt 
„Frauen in der Politik“ 

Die vierte Auflage des Frauenfilmfestivals in Castrop-Rauxel und Waltrop beschäftigt 
sich in diesem Jahr mit „Frauen in der Politik“. Nach dem Auftakt über „Politische Frauen 

in der DDR“ am 16. März in Waltrop geht es am 1. Juni ab 19 Uhr im BoGi’s in der 
Leonhardstraße 2 um das Frauenwahlrecht in der Schweiz. Protagonistin des Films ist 

Nora, eine junge Hausfrau und Mutter, die 1971 mit ihrem Mann und zwei Söhnen in  
einem beschaulichen Schweizer Dorf lebt. Hier ist wenig von den gesellschaftlichen 

Umwälzungen der 68er-Bewegung zu spüren. Der Dorf- und Familienfrieden gerät jedoch 
gehörig ins Wanken, als Nora beginnt, sich für das Frauenstimmrecht einzusetzen.

Weitere Filme beschäftigen sich am 7. September an gleicher Stelle mit der historischen 
Wahlrechtsbewegung in England und am 7. Dezember mit den Müttern des  

Grundgesetzes im Dritten Ort in Waltrop. 
Der Eintritt frei, Anmeldung erwünscht unter:  

gleichstellung@castrop-rauxel.de  
gleichstellungsstelle@waltrop.de

EGLV bezuschusst Dachbegrünung

Emschergenossenschaft und Lippeverband (EGLV) fördern die Begrünung von Garagen- oder 
Anbaudächern mit bis zu 10.000 Euro. Darauf wiesen die beiden Wasserverbände in einer 
Pressemitteilung hin. Der begrünte Aufbau bewirke ein angenehmeres Raumklima und könne 
Energiekosten und Entwässerungsgebühren senken. Dachbegrünungen speichern zudem 
Regenwasser und sind damit ein wichtiger Baustein beim Umbau zur Schwammstadt – mit 
positiven Effekten fürs Stadtklima über Verdunstungskühle, einem praktischen Nutzen bei der 
Bewässerung von Pflanzen und auch für die Starkregenvorsorge. Doch „Achtung“, warnt die 
EGLV: „Erst die Förderzusage abwarten und dann loslegen mit der Dachbegrünung!“ 
www.klima-werk.de/gruendachfoerderung
www.eglv.de

Eine neue Schnellbuslinie verbindet bis spätestens Dezember 2027 die Städte Datteln und Castrop-Rauxel mit der 
Uni Dortmund. Den Termin nannte die Vestische auf unsere Nachfrage. Im Herbst hatte sich das NRW-Verkehrs- 
ministerium u. a. mit dem Verkehrsverbund Rhein-Ruhr und den Kommunen auf neue X-Buslinien und deren 
Finanzierung verständigt. Die Linien sollen mindestens stündlich fahren. Noch vor dem X11 soll 2027 auch der X10 
auf die Straße kommen und Recklinghausen, Waltrop und Lünen verbinden. � vestische.de

X11 fährt ab 2027 nach Dortmund 
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Blick in  
die Zukunft
Arbeit verändert sich gerade rasant, auch in Castrop-Rauxel 
und im Vest. Das birgt Chancen, verunsichert aber auch. Wir 
blicken in die Zukunft der Arbeit, zeigen Beispiele, wo diese 
heute schon Gegenwart ist, und sprechen mit Experten. 

Die Jugend  
von heute!
Sie sind jung, sie sind engagiert und  sie haben ihren eigenen Blick 
auf  die Welt – wir stellen junge Menschen aus dem Vest vor. 

10 11
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Die Sterne zum Greifen nah: Die 
neue ESA-35m-Deep-Space- 
Antenne in Australien spielt eine 
wichtige Rolle beim Datentransfer 
zukünftiger Raumfahrtmissionen. 
Pläne und Bauteile stammen zum 
Teil aus Castrop-Rauxel. Fo
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In Castrop-Rauxels hat die Jugend eine Stimme: Zweimal im 
Jahr kommen die rund 80 „Abgeordneten“ des Kinder- und 
Jugendparlaments im Ratssaal der Stadt zusammen.

DAS THEMA
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A nnemarie Starke (16), 
Cleo Isbruch (15) und 
Tara Ivkovic (13) krem-
peln die Ärmel hoch 

und greifen zu Pinsel und Rolle. Heute 
streichen sie den Raum ihres Jugendfo-
rums in BoGi’s Café neu. „Hüterin der 
Freiheit“ lautet der klangvolle Name der 
Farbe. Und der passt ja auch irgendwie, 
denn schließlich geht es um Mitbestim-

mung beim Jugendforum. Es ist eine 
von mehreren Gruppen, in die das KiJu-
Pa unterteilt ist, vergleichbar mit den 
Gremien im Stadtrat. Nicht immer geht 
es darin um große Entscheidungen; oft 
wird praktisch angepackt, wie heute 
oder neulich bei der Gestaltung der Toi-
lettenhäuschen am Spiel- und Sport-
park Castroper-Holz, berichten die  
Mädchen. 

Cleo erinnert sich noch gut und gerne 
an die gemeinsamen Aktivitäten mit 
den Jugendlichen aus Vincennes, der 
französischen Partnerstadt Castrop- 
Rauxels, und freut sich schon auf den 
Gegenbesuch. Im Vorfeld der Kommu-
nalwal im September gab es ein Speed-
dating mit Politikern, ergänzt Rosalie 
Starke, die das Jugendforum seitens 
der Stadt leitet. Auch beim „Red Hands 
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Day“, dem internationalen Aktionstag 
gegen Kindersoldaten, beteiligte sich 
das Jugendforum. Die Verankerung von 
Kinderrechten im Grundgesetz ist allen 
dreien ein Anliegen. 
Cleo engagiert sich schon, seit sie in  
die zweite Klasse geht. „Meine Klassen-
lehrerin merkte damals, dass ich mich 
für Politik interessiere, und sprach  
mich an. Und es hat sofort Spaß 

gemacht“, erinnert sich die heute 
15-Jährige, die aktuell die 9. Klasse des 
Adalbert-Stifter-Gymnasium besucht.  
Bei Annemarie, die eine Stufe über  
ihr ist, war es ähnlich: Sie ist seit der  
dritten Klasse dabei. „Ich hatte das  
Gefühl, dass Kinder nicht genug gehört 
werden in der Politik. Das wollte ich än-
dern“, sagt sie zu ihrer Motivation, sich 
zu engagieren.

Institution KiJuPa
Jede Schule, jedes Jugendzentrum und 
jeder Sportverein in Castrop-Rauxel 
darf zwei Vertreter ins KiJuPa ent- 
senden, die in unterschiedlichen  
Gruppen aktiv sind. Fast jeden Tag trifft 
sich eine dieser Gruppen, meist im  
Jugendzentrum BoGi’s Café. Sie beschäf-
tigen sich schwerpunktmäßig mit 
Kinderrechten (Mi., 16.30 bis 18 Uhr), 

Mitreden, mitbestimmen, mitgestalten – darum gehts 
im Jugendforum des KiJuPas. Hier greifen Cleo (l.), 

Annemarie (hinten) und Tara zu Pinsel und Rolle. 

Jung 
Das Kinder- und Jugendparlament (KiJuPa) ist die 
offizielle Vertretung der jungen Generation in  
Castrop-Rauxel. Wir waren bei einem Treffen des 
Jugendforums dabei.

                    in     
Castrop-Rauxel 
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Freizeit und Kultur (Di. 16.30 bis 18 Uhr), 
Verkehr und Stadtentwicklung (Fr. 16 
bis 17.30 Uhr im Marcel-Callo-Haus), 
Umwelt- und Zukunft (Do., 17 bis 18.30 
Uhr) oder mit Schulthemen (Mi., 17 bis 
18.30 Uhr). Die etwas Älteren wie Cleo, 
Annemarie und Tara kommen immer 
montags von 17 bis 18 Uhr im Jugend- 
forum zusammen, das derzeit 15 Mit-
glieder hat. Zweimal im Jahr tagen  
außerdem alle rund 80 „Abgeordneten“ 
des KiJuPa im Ratssaal. Dort stimmen 
sie über aktuelle Anträge aus den ein-
zelnen Gruppen ab. Die Anträge gehen 
dann in die Stadtverwaltung zur  
Entscheidung und ggf. Bearbeitung.  
So gab es zuletzt etwa den Antrag zur 
Errichtung eines Wasserspenders an 

der Cottenbergschule oder einer  
Gedenktafel für Kinder am Standort  
der früheren Synagoge auf dem Simon- 
Cohen-Platz. 

Mit statt über uns entscheiden 
Darüber hinaus ist das Kinder- und  
Jugendparlament mit jeweils zwei Mit-
gliedern im Jugendhilfeausschuss und 
im KiJuPa-Rat NRW vertreten. Es soll 
bei allen Maßnahmen der Verwaltung 
und der bürgerschaftlichen Gremien, 
die die Interessen von Kindern und  
Jugendlichen berühren, beteiligt sein. 
Allerdings haben die Kinder und  
Jugendlichen dort nur beratende Funk-
tion und kein Stimmrecht. „Immerhin“ 
findet Annemarie. „So haben wir die 

Chance, gehört zu werden.“ Die Politik 
sollte nicht über sie, sondern mit ihnen 
entscheiden. 
Und was ließe sich konkret für Kinder 
und Jugendliche in Castrop-Rauxel ver-
bessern? Für Kinder sei das Angebot 
schon sehr gut, findet Cleo. Auch Sport-
angebote gebe es reichlich, so die 
15-Jährige, die selbst fast täglich Korfball 
oder Tennis spielt. Aber für Jugendliche 
fehlten Orte, wo sie sich in Eigenregie 
und ohne Beobachtung von Erwachse-
nen aufhalten könnten. Die vorhande-
nen Jugendzentren erweckten nicht  
immer den Eindruck, dass man einfach 
hingehen kann – abseits von Veran
staltungen oder eines bestimmten  
Programms, führt Annemarie aus.  
„Wir brauchen auch mehr interkulturelle 
Angebote, wo die Menschen zusammen-
kommen und Vorurteile abbauen kön-
nen“, findet die 16-Jährige. Beiden  
macht der der augenblickliche Rechts-
ruck Sorgen. 
Und wo geht die Reise beruflich hin? 
Während Annemarie noch unsicher ist, 
sich aber vorstellen könnte, Journalis-
tik, Politik oder Psychologie zu studie-
ren, weiß Cleo ziemlich genau, wo es 
hingehen soll: „Ich will Medizin studie-
ren, wie mein Vater und meine Schwes-
ter und Menschen helfen, ein langes, 
gesundes Leben zu leben.“ 

Jörn-Jakob Surkemper

Jung und engagiert: Annemarie (l.) und Cleo sind schon  
seit der Grundschulzeit im KiJuPa aktiv. 

Wir brauchen mehr inter- 
kulturelle Angebote, bei  
denen die Menschen  
zusammenkommen und 
Vorurteile abbauen können.
Annemarie, 16

i INFO i

Claudia Wieser 
Koordination KiJuPa 
Tel. 02305 / 41545
kijupa@castrop-rauxel.de 
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Opti-Run-Geschäftsführer Almir Ahmetovic testet KI bei der 
optischen Qualitätskontrolle und für Liveübersetzungen.

Ich hatte schon immer einen 
starken Gerechtigkeitssinn.
Nora Choika

Seit ihrem 16. Lebensjahr engagiert sich die Castroperin – 
etwa in der Schule in einer Anti-Mobbing-AG. Sie absol-
vierte eine Streitschlichterausbildung und brachte den 

Mitgliedern im Kinder- und Jugendparlament (KiJuPa) Politik  
näher. „Ich hatte schon immer einen starken Gerechtigkeitssinn“, 
sagt Nora. Mit 18, nach dem Abitur, trat sie den Jusos bei, der  
Jugendorganisation der SPD. Heute ist sie deren Vorsitzende in 
Castrop-Rauxel und im Kreis. Bei der Kommunalwahl im Septem-
ber kandidierte sie schließlich für die SPD für den Stadtrat – mit 
Erfolg. Dort will sie vor allem eine Stimme für diejenigen sein, die 
in der Politik zu wenig vorkommen: Junge Menschen, Frauen und 
Menschen mit Einwanderungsgeschichte. „Es gibt viele Angsträu-
me im öffentlichen Raum, in denen sich insbesondere Frauen 
nachts nicht sicher fühlen.“ Aber auch Ältere und Personen mit 
Kinderwagen stießen zu oft auf unnötige Barrieren. Deshalb setzt 
sich die Tochter eines marokkanischen Vaters und einer deut-
schen Mutter für eine „inklusive, feministische Stadtplanung“ ein 
– für eine „Stadt, in der sich alle zuhause fühlen“. Was Angebote für 
Kinder und Jugendliche sowie deren Mitbestimmung angeht, sei 
Castrop- Rauxel schon fortschrittlich, dennoch gebe es auch hier 
noch Luft nach oben. Vertreter des KiJuPas seien zwar im Jugend-
hilfe- ausschuss der Stadt, hätten dort jedoch kein Stimmrecht. Zu-
dem gebe es zu wenige Aufenthaltsmöglichkeiten für Jugendliche. 

Und fühlt sie sich als jüngste Stadträtin immer ernst genommen? 
„In der eigenen Fraktion schon – da bekomme ich viel Unterstüt-
zung“, sagt sie. In anderen Situationen habe sie sich auch aktiv 
Gehör verschaffen müssen. Neben ihrem Mandat im Stadtrat  
studiert Nora in Bochum Sozialwissenschaften und Germanistik 
auf Lehramt. Außerdem arbeitet sie für eine Landtagsabgeordnete 
und die Friedrich-Ebert-Stiftung. Seit Kurzem ist sie zudem  
Vorsitzende des SPD-Ortsvereins Altstadt. Viel Freizeit bleibt da 
nicht mehr. „Aber die Juso-Arbeit mit anderen jungen Menschen 
macht auch Spaß“, sagt sie.   JJS

Stimme für die  
Unterrepräsentierten 
Mit 20 ist sie das jüngste Mitglied im Castrop-Rauxeler Stadtrat.  
Politisch aktiv ist Nora Chouiqa aber schon deutlich länger.

15

DAS THEMA









RECKLINGHAUSEN | 19:30  
Helmuts Comedy Club   
 Zeitreise Strom Museum

HERTEN | 20:07  
Von allen guten Geistern   
Kleinkunstreihe 7nach8   
Glashaus	

FREITAG-MONTAG | 
17.04.-20.04.

CASTROP-RAUXEL |   
Castroper Frühjahrskirmes   
Altstadt 	

FREITAG | 17.04.
OER-ERKENSCHWICK | 
11:00  
Aquarelle im Alltag 
Ausstellungseröffnung   
Matthias-Claudius-Zentrum

DATTELN 11:00  
Waffeltag 
Umwelt-Werkstatt  
Rudolf-Diesel-Straße	

HERTEN | 15:30  
Wir tanzen aus der Reihe   
Ü 60 Party   
Bürgerhaus Herten	

WALTROP | 17:00  
After-Work im Hebewerk   
Abendführung   
LWL-Museum Schiffshebewerk 

OER-ERKENSCHWICK | 
18:00  
Grillbeilagen   
Realschule	

DATTELN | 19:30  
Dancing Queen Fever   
KATiELLi Theater	

DORSTEN | 20:00  
Alter Vatter Reloaded Party    
Vinylcafé	

RECKLINGHAUSEN | 20:00  
Wasteland Haze   
Backyard-Club 	

SAMSTAG | 18.04.
HERTEN | 11:00  
Blumen und Gartenmarkt   
Hertener Innenstadt	

DORSTEN | 11:00  
Gemütlicher Familienflohmarkt   
Treffpunkt Altstadt	

RECKLINGHAUSEN | 11:00  
Handpan Workshop   
Musikschule Recklinghausen

MARL | 14:00  
Historischer Rundgang:  
Das Alte Marl   
Kirchplatz vor St. Georg

WALTROP | 14:00  
Leinen angelegt   
Führung für Herrchen und 
Frauchen   
LWL-Museum Schiffshebewerk 

HERTEN | 18:00  
Saunanacht  
,,Frühlingserwachen“   
Copa Ca Backum	

MARL | 19:00  
Shine on  - Celebrating the 
Best of Pink Floyd  
Sharoun-Schule

HERTEN | 20:00  
The Ultimate Robbie Williams 
Tribute Show   
  Schwarzkaue	

DORSTEN | 20:00  
Rock Orchester Ruhrgebeat   
Gemeinschaftshaus Wulfen

RECKLINGHAUSEN | 20:00  
Dusthead, Stone Rocket 
Cruisers     
Backyard-Club 	

SONNTAG | 19.04.
DORSTEN | 11:00  
toi et moi - mon armoire   
Dorstener Klangart   
Fahrrad Schmitz	

DORSTEN | 11:00  
A real pain (2024)   
Filmmatinee mit Sektempfang   
Central Kino Center	

RECKLINGHAUSEN | 11:00  
Konzertreihe - DEBUT um 11 e. V. 
Benefizkonzert     
Rathaus Recklinghausen

RECKLINGHAUSEN | 11:00  
Die kleine Meerjungfrau –  
2. Familienkonzert     
Ruhrfestspielhaus	

WALTROP | 14:00  
Von Nixe, Ostara und Cerberus   
Schiffsführung   
LWL-Museum Schiffshebewerk 

DORSTEN | 17:00  
Pipes und Reeds     
Kirchsaal Gnadenkirche Wulfen

DATTELN | 18:00  
Beatles on Board     
KATiELLi Theater	

MONTAG | 20.04.
RECKLINGHAUSEN | 19:00  
Zwischen Industrierevier und 
Ideenregion   
Präsentation studentischer 
Forschung und Podiumsdiskussion   
Zeitreise Strom Museum

OER-ERKENSCHWICK | 
17:30  
Auszeit Ukulele   
Spaß und Entspannung   
Matthias-Claudius-Zentrum

DIENSTAG | 21.04.
RECKLINGHAUSEN | 15:00  
Stadtteilerkundung Hillerheide   
Gertrudisplatz und Hillerheide

MITTWOCH | 22.04.
RECKLINGHAUSEN | 18:00  
Vom Amt zur Stadt     
Institut für Stadtgeschichte

RECKLINGHAUSEN | 19:45  
Kirche und Kino      
Cineworld Kino	

DONNERSTAG | 23.04.
DORSTEN | 10:00  
Locker vom Hocker     
Gnadenkirche Wulfen	

RECKLINGHAUSEN | 15:00  
„Für Hinz und Kunz“ – Rede-
wendungen am Objekt erklärt     
RETRO STATION	

OER-ERKENSCHWICK | 18:30  
Lesung und Vortrag: Das Jahr 
des Gärtners     
VHS Oer-Erkenschwick

RECKLINGHAUSEN | 19:00  
Zur Literatur bei den 
Ruhrfestspielen - Gespräch 
zum Welttag des Buches   
Stadtbibliothek

RECKLINGHAUSEN | 19:30  
Musical Starlights    
Bürgerhaus Süd	

HERTEN | 20:07  
Christine Teichmann: 
Unterhaltung – ein 
Sozialdebattl   
Kleinkunstreihe 7nach8   
Glashaus

RECKLINGHAUSEN | 20:30  
Big Band Dorsten feat. 
Lena-Larissa Senge     
Altstadtschmiede	

FREITAG | 24.04.
OER-ERKENSCHWICK | 
15:00  
Alpaka-Wanderung     
Hof Fischer	

WALTROP | 17:30  
Kulinarische Abendführung   
LWL-Museum Schiffshebewerk 
Henrichenburg

DORSTEN | 19:00  
Mitsing Konzert   
Carola Martius Haus	

WALTROP | 19:30  
Waltrop spielt   
Kulturwohnzimmer	

DORSTEN | 20:00  
Tobias Mann: Real / Fake   
St. Ursula Realschule Dorsten

SAMSTAG | 25.04.
DORSTEN | 10:00  
Theaterworkshop Pantomime   
Cornelia Funke Baumhaus

DORSTEN | 11:00  
Deutscher Mühlentag    
Tüshaus Mühle Deuten

HERTEN | 20:00  
Alex im Westerland – Die Toten 
Hosen & Die Ärzte Tribute   
Schwarzkaue Eventlocation

WALTROP | 18:00  
Ruhrpit – Waltrop meets Metal   
Jugendcafé Yahoo	

RECKLINGHAUSEN | 19:00  
Kleinkunst-Festival: Die Liebe 
kommt, die Liebe geht 
Musikschule	

WALTROP | 19:30  
Kammermusikabend   
Pro Kapelle e.V.	

SONNTAG | 26.04.
WALTROP | 10:00  
Museumsfest   
 LWL-Museum Schiffshebewerk 	

DATTELN | 18:00  
Die Herren der Erschöpfung   
KATiELLi Theater	

DONNERSTAG | 30.04.
MARL | 19:00  
Weinfest Hüls   
Hotel Loemühle (bis 3. Mai)

FREITAG | 01.05.
DORSTEN | 11:00  
Tag der offenen Tür –  
Löschzug Hervest I   
Hauptfeuer- und Rettungswache

RECKLINGHAUSEN |   
Finale des Sparkassen 
Clubraum-Contests   
Auf dem Hügel  
der Ruhrfestspiele	

HERTEN | 15:00  
Wasserflöhe-Maidisco   
Copa Ca Backum Herten

WALTROP | 17:00  
Fototour am Schiffshebewerk   
Architekturfotografie   
LWL-Museum Schiffshebewerk 

SAMSTAG | 02.05.
RECKLINGHAUSEN   
„RE FEIERT“ Samstag, 2.5.,  
und Sonntag 3.5. mit 
verkaufsoffenem Sonntag 
Altstadt

DATTELN | 19:30  
RONNIE SATTLER -  
Hömma, gönnt euch  
KATiELLi Theater	

SONNTAG | 03.05.
RECKLINGHAUSEN | 14:00  
Familiennachmittag    
Stadtbibliothek

DATTELN | 15:00  
MAMMA Mia   
KATiELLi Theater	

DORSTEN | 17:00  
Duo Klangwelten   
Gnadenkirche Wulfen	
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BOTTICELLI BABY
Jazz, Punk, Blues, Funk, Balkan  
und ein Hang zum dreckigen Ton: 
Botticelli Baby lieben Experiment  
und kreative Reibung. Zu erleben  
bei zwei Sparkassen-Konzerten  
der Ruhrfestspiele.
Freitag, 22.05., 19:30 Uhr  
Samstag, 23.05., 19:30 Uhr  
Großes Festspiel-Zelt

Weitere Sparkassen-Konzerte 
im Großen Festspielzelt:  
KETEKALLE, 07.05., 19:30 Uhr  
MOTHER, 17.05., 19:30 Uhr 
CARROUSEL, 28.05., 19:30 Uhr

VEST ERLEBEN
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Katrin Bauernfeind:  
Halftime Show – Jetzt oder nie
Halbzeit im Leben: Katrin Bauerfeind nimmt die Midlife- 
Crisis mit Witz und Ehrlichkeit auseinander – klug, bissig 
und sehr persönlich.
Donnerstag, 04.06., 20 Uhr, Theater Marl 
Ruhrfestspielhaus Kleines Haus Recklinghausen
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MONTAG | 04.05.
WALTROP | 19:00  
Gesprächskreis für Eltern 
neurodivergenter Kinder   
Kulturwohnzimmer	

MITTWOCH | 06.05.
DORSTEN | 15:00  
Café Plus   
Gnadenkirche Wulfen	

OER-ERKENSCHWICK | 18:00  
Bunte Frühjahrsküche   
Realschule	 .

FREITAG | 08.05.
CASTROP-RAUXEL |   
Nacht der Chöre,  
Nightshopping   
Altstadt	

DORSTEN | 00:00  
Waltsch Fagoni 
Die letzen Ironesen   
Gemeinschaftshaus Wulfen

DORSTEN | 17:00  
Feierabendmarkt   
Wall-& Grabenanlagen Dorsten

WALTROP | 20:00  
Nachts im Museum   
Fledermausexpedition 
LWL-Museum Schiffshebewerk 

SAMSTAG | 09.05.
HERTEN | 10:00  
Familiensauna   
Copa Ca Backum Herten

RECKLINGHAUSEN | 11:00  
Klassenkonzert Klavier   
Musikschule Recklinghausen

HERTEN | 14:00  
Führung im Kleinbus über die 
Halde Hoheward   
RVR-Besucherzentrum 
Hoheward

HERTEN | 14:00  
Repaircafé    
Gemeindezentrum 
Thomaskirche	

DATTELN | 19:30  
The Music of Maffay & 
Grönemeyer   
KATiELLi Theater	

WALTROP | 19:30  
The Magic Night of Dance 
Musicals   
Stadthalle Waltrop	

RECKLINGHAUSEN | 20:00  
Tits and Bits – Die queere 
Comedy-Late-Night-Show   
Altstadtschmiede	

WALTROP | 20:00  
WORTHEBEWERK   
Poetry Slam in Waltrop   
Yahoo	

SONNTAG | 10.05.
WALTROP | 14:00  
Wo die Schiffe Auzug fahren   
Familienführung   
LWL-Museum Schiffshebewerk 
Henrichenburg	

HERTEN | 16:00  
Konzert in der Schlosskapelle 
Westerholt   
Schlosskapelle Westerholt

MONTAG | 11.05.
OER-ERKENSCHWICK | 
09:00  
Frühstückstreff im Café Claudius   
Matthias-Claudius-Zentrum

OER-ERKENSCHWICK | 
17:30  
Auszeit Ukulele   
Spaß und Entspannung   
Matthias-Claudius-Zentrum

OER-ERKENSCHWICK | 
15:30  
Kultur-Café im Claudius, 
Lesung Greta Welslau  
Matthias-Claudius-Zentrum

WALTROP | 17:00  
Offener Handarbeitstreff   
Kulturwohnzimmer	

DONNERSTAG | 21.05.
RECKLINGHAUSEN | 10:00  
2 Schulkonzert: Gewitter und 
Sturm   
Ruhrfestspielhaus

OER-ERKENSCHWICK | 
15:00  
Trauercafé   
Matthias-Claudius-Zentrum

DATTELN | 20:00  
Ehrenpreis für Kai Magnus 
Sting beim Best of 
NachtSchnittchen   
Stadthalle Datteln	

FREITAG 22.05.
CASTROP-RAUXEL |   
50 Jahre Stadthalle  
Stadthalle	

SONNTAG | 24.05.
HERTEN | 11:00  
Kunstmarkt Herten    
Wasserschloss Herten

MITTWOCH | 27.05.
OER-ERKENSCHWICK | 15:30  
Buchcafé für die Sommerzeit   
VHS Oer-Erkenschwick

RECKLINGHAUSEN | 19:45  
Kirche und Kino  
Cineworld	

DONNERSTAG | 28.05.
RECKLINGHAUSEN | 15:00  
Öffentliche Führung    
Retro Station

OER-ERKENSCHWICK | 19:00  
Startschuss AOK-Firmenlauf 
Zeche Ewald Fortsetzung  

FREITAG | 29.05.
CASTROP-RAUXEL |   
Henrichenburger Dorfkirmes   
Henrichenburg	

FREITAG | 29.05.
OER-ERKENSCHWICK | 15:00  
Alpaka-Wanderung   
Hof Fischer	

WALTROP | 19:30  
Waltrop spielt   
Kulturwohnzimmer	

SAMSTAG | 30.05.
DORSTEN | 12:00  
Geführte Radtour   
Bürgerbahnhof	

MARL | 14:00  
Historischer Rundgang: 
Spurensuche in Hüls   
Herz Jesu Kirche	

DORSTEN | 18:00  
Tanzabend mit Party   
Lembecker Schützenfest   
Festzelt	

WALTROP | 19:00  
Konzert Klezzjazz meets Tango   
Lese- und Kreativgarten

WALTROP | 20:00  
Carmela De Feo –Froschkönigin   
Stadthalle Waltrop	

SONNTAG | 31.05.
RECKLINGHAUSEN | 11:00  
4. Rathauskonzert – Wiener 
Eleganz und französischer Esprit   
Rathaus	

DORSTEN | 15:00  
Irish Folk mit Lizzy´s Cocktail   
Gnadenkirche Wulfen	

DIENSTAG | 02.06.
DORSTEN | 19:00  
Lutz van Dijk Die weite Welt   
Jüdisches Museum Westfalen

RECKLINGHAUSEN | 20:00  
Fuzz Sagrado   
Backyard-Club e.V.	

MITTWOCH | 03.06.
RECKLINGHAUSEN | 18:00  
NPW Barock: 2. Konzert - Im 
Frühlingsgarten Venedigs   
Christuskirche	

DONNERSTAG | 04.06.
DORSTEN | 10:00  
Landpartie   
Schloss Lembeck	

WALTROP | 14:00  
Mittelalterlich Gaudium  mit 
Bühnenprogramm (4.-7.6.)   
Moselbachpark

FREITAG | 05.06.
DATTELN | 11:00  
Waffeltag in der  
Umweltwerkstatt   
Rudolf-Diesel-Str.

DATTELN | 19:30  
True Crime Magic   
KATiELLi Theater	

SAMSTAG | 06.06.
RECKLINGHAUSEN | 11:00  
3. Familienkonzert: WM-Fieber   
Bürgerhaus Süd	

DATTELN | 19:30  
Guido Fischer Zu jung für die 
Kiste   
KATiELLi Theater	

SONNTAG | 07.06.
HERTEN | 14:30  
Geführte Radrundtour    
RVR-Besucherzentrum 
Hoheward	

HERTEN | 16:00  
Wandern für die Seele   
RVR-Besucherzentrum 
Hoheward

HERTEN | 11:00  
Tiöns-Kirmes   
Innenstadt	

MONTAG | 08.06.
WALTROP | 15:30  
Lesung Alina Gries 
„Hedi Hummel“   
Inklusive Mitmachworkshop   
Kulturwohnzimmer	 .

RECKLINGHAUSEN | 18:00  
Queerer Stammtisch   
Altstadtschmiede	

MITTWOCH | 13.05.
RECKLINGHAUSEN | 20:00  
Rock-Pop-Akustik-Session   
Altstadtschmiede	

HERTEN | 19:00  
Neon-Party   
Bauer Südfeld Scheune

DONNERSTAG | 14.05.
WALTROP | 11:00  
Radeln am Kanal   
Radtour durch den 
Schleusenpark  LWL-Museum 
Schiffshebewerk Henrichenburg

FREITAG | 15.05.
HERTEN | 09:00  
Cajónito-Workshop –  
Trommelbau   
Franz Hahn Werkstatt	

DATTELN | 11:00  
Waffeltag in der  
Umweltwerkstatt   
Rudolf-Diesel-Str.

WALTROP | 17:00  
After-Work im Hebewerk   
LWL-Museum Schiffshebewerk 
Henrichenburg	

DATTELN | 19:30  
Beatles on Board   
KATiELLi Theater	

SAMSTAG | 16.05.
WALTROP | 14:00  
Leinen angelegt   
Führung für Herrchen und 
Frauchen,  LWL-Museum 
Schiffshebewerk Henrichenburg

DATTELN | 18:30  
TwoTixxFaster live   
im Biergarten Hafenrestaurant

DATTELN | 19:30  
Hanne Lore Mit-Sing-Konzert   
KATiELLi Theater	

SONNTAG | 17.05.
RECKLINGHAUSEN | 10:00  
Internationaler Museumstag   
Zeitreise Strom Museum

WALTROP | 14:00  
Von Nixe, Ostara und Cerberus   
Schiffsführung   
LWL-Museum Schiffshebewerk 
Henrichenburg	

DORSTEN | 17:00  
Duo Smoky Stage   
Gnadenkirche Wulfen	

DIENSTAG | 19.05.
DORSTEN | 15:30  
Vorlesezauber für Kita-Kinder   
Bibi am See Wulfen-Barkenberg

DIENSTAG | 19.05.
RECKLINGHAUSEN | 20:00  
Ben Granfelt   
Backyard-Club 	

MITTWOCH | 20.05.
OER-ERKENSCHWICK | 
15:00  
Stadtexkursion: Oer zu Fuß   
Heimatkundehaus	
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OER-ERKENSCHWICK | 17:30  
Auszeit Ukulele   
Matthias-Claudius-Zentrum

OER-ERKENSCHWICK | 18:00  
Italienische Sommerküche   
Martin-Luther-King-Schule

RECKLINGHAUSEN | 18:00  
Queerer Stammtisch   
Altstadtschmiede	

MITTWOCH | 10.06.
RECKLINGHAUSEN | 20:00  
Rock-Pop-Akustik-Session   
Altstadtschmiede	

DONNERSTAG | 11.06.
RECKLINGHAUSEN    
Publik Viewing am Rathaus 
11.-19.06.   
Rathausplatz

HERTEN    
Publik Viewing auf Ewald 
11.-19.06.   
Zeche Ewald	

FREITAG | 12.06.
DORSTEN | 01:00  
Alstadtfest   
Altstadt	

DORSTEN | 19:00  
Partnerschaftsabend   
Bürgerbahnhof	

DORSTEN | 19:00  
Zeitlos und unvergessen   
Erinnerung an bedeutende 
literarische Jubilare   
Stadtbibliothek Dorsten

OER-ERKENSCHWICK | 19:00  
Sommerkonzert mit dem 
Landespolizeiorchester 
Nordrhein-Westfalen   
FORUM Oer-Erkenschwick

DATTELN | 20:00  
Dattelner Musiknacht    

Festzeltbühne am  
Stadtbadparkplatz  	

SAMSTAG | 13.06.
HERTEN | 10:00  
Familiensauna   
Copa Ca Backum Herten

HERTEN | 14:00  
Repaircafé    
Gemeindezentrum 
Thomaskirche

HERTEN | 20:00  
Still Collins – The very best 
of Phil Collins und Genesis  
Schwarzkaue	
RECKLINGHAUSEN | 12:00  
Hafenfest , 13.-14.06. 
Stadthafen

SONNTAG | 14.06.
DORSTEN | 11:00  
Radtour zu den Offenen 
Gärten in Dorsten“   
Bürgerbahnhof	
CASTROP-RAUXEL | 14:00  
Tag des offenen Gartens   
KGV Castroper-Holz
DORSTEN | 15:00  
Ghanaische Weltmusik   
Kirchgarten	

MONTAG | 15.06.
OER-ERKENSCHWICK | 09:00  
Frühstückstreff im Café 
Claudius   
Matthias-Claudius-Zentrum

DONNERSTAG | 18.06.
OER-ERKENSCHWICK | 15:00  
Trauercafé   
Matthias-Claudius-Zentrum
RECKLINGHAUSEN | 18:00  
Die goldenen1920er der 

Vestischen Kleinbahnen   
Institut für  
Stadtgeschichte

FREITAG | 19.06.
DATTELN | 19:30  
19. Verbalknotenpunkt– 
Poetry-Slam  Bücherwurm

SAMSTAG | 20.06.
HERTEN | 12:00  
Sommersauna  
Copa Ca Backum 	

SONNTAG | 21.06.
RECKLINGHAUSEN | 11:00  
NPW – 4. Sonntagskonzert    
Bürgerhaus Süd	

DONNERSTAG | 25.06.
RECKLINGHAUSEN | 19:00  
Sommerklänge im Vest: 
Miroslaw Tybora   
Friedhofskapelle	

FREITAG | 26.06.
DATTELN | 18:00  
Datteln trifft sich am Kanal   
Alter Liegehafen	
OER-ERKENSCHWICK | 19:30  
Klaus-Peter Wolf solo   
FORUM Oer-Erkenschwick
WALTROP | 19:30  
Waltrop spielt   
Kulturwohnzimmer

SAMSTAG | 27.06.
HERTEN | 20:00  
ABBA - Unforgettable   
Schwarzkaue	
DATTELN | 18:00  
Extraschicht   
Alter Liegehafen	

SONNTAG | 28.06.
DORSTEN | 17:00  
Beachfestival   
Kirchgarten 

Ausklang auf dem Grünen Hügel
Ein Tag zum Abschluss der Ruhrfestspiele: Rund um das 
Ruhrfestspielhaus gibt ganztägig ein feines und buntes 
Programm zum Finale der Festspielsaison zu entdecken.
Samstag, 13.06., 10 Uhr, Ruhrfestspiele, Recklinghausen
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Schauen Sie noch Fernsehen? Lesen Sie Zeitung oder hören 
Radio? Dann sind Sie, auch wenn es wehtut, wahrscheinlich 
„alt“. Das sagt zumindest der Blick auf die Statistik. Laut 
ARD/ZDF Medienstudie sieht nur noch weniger als die Hälfte 
der unter 30-Jährigen öchentlich fern – dafür konsumieren 
14–29-jährige so viele Videos oder Storys aus Social Media, 
wie keine andere Altersgruppe. Social Media, Streaming und 
YouTube ersetzen in meiner Generation das klassische 
Fernsehen, ein Trend, den viele bestimmt aus dem  
privaten Umfeld kennen. Aber Warum? Social Media  
und Streaming haben gegenüber den etablierteren Medien 
vor allem zwei Vorteile: 

1. Social Media vereint Unterhaltung, Nachrichten und 
Kommunikation. Apps wie TikTok, Instagram und Co. bieten, 
sowohl Content in Foto und Videoform, als auch Messenger-
dienste. So finden die Angebote einzelner Konkurrenten in 
einer App zusammen.

2. Beide sind personalisiert. Durch Algorithmen wird mir 
Content angezeigt, der mir gefallen könnte. Daher ist es 
einfacher sich in Communities zu vernetzen. So spare ich 
mir suchen oder zappen.

Besonders durch die starke Personalisierung wird Social 
Media allerdings immer stärker zur Gefahr: Sucht, AI-Fakes, 
Filterbubbles, Rechter Content, fehlender Datenschutz und 
die mindestens zweifelhaften Eigentümer werden immer 
häufiger kritisiert. Erst kürzlich leitete die EU juristische 
Schritte gegen TikTok aufgrund von Suchtgefahr ein,  
während die Tech-Milliardäre mit Hilfe Trumps immer mehr 
Medien kontrollieren. Diese Entwicklungen sind bekannt,  
wie gehen wir mit ihr um?
Klar ist, trotz dieser Gefahren wird sich der Wandel von 
linearen zu sozialen Medien besonders bei uns jüngeren 
natürlich nicht aufhalten lassen. Doch es wird Zeit gegen- 
zusteuern. Social Media muss keine Gefahr sein, ganz im 
Gegenteil. Es verknüpft Menschen aus den unterschiedlichs-
ten Teilen der Welt, Lebensrealitäten, Mentalitäten. Die 
Devise muss heißen: Reichweite nutzen – Aufmerksam bleiben.

Reichweite nutzen — 
Aufmerksam bleiben!
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Besonders durch die  
starke Personalisierung  
wird Social Media immer 
stärker zur Gefahr.

Emil Guttek ist jüngstes Mitglied der  
Marler Gruppe, die als Zuschauerjury  
den Grimme-Preis begleitet.
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Raus in die Sonne !
Endlich Frühling, endlich nach 
draußen! Aber was tun? Das Portal 
regiofreizeit.de gibt hunderte 
Tipps für Freizeitangebote und 
Locations im Vest.

Bike- und Skateparks
Die Parks sind neben Skateboards 
und Inlineskates auch für BMX- 
Fahrer und Mountainbikes geeig-
net. Ihr findet vor Ort Pools, Hip 

Banks, Pipes, Rampen, Funboxen und vieles 
mehr für eure Stunts. 

Boot fahren  
Ihr habt Lust, euch bei schönem Wetter 
etwas auszupowern? An Seen, der Lippe 
oder den Kanälen im Vest gibt es die 
Möglichkeit, Paddel-, Kanu- und Rafting- 

Touren zu buchen. Zudem habt ihr auch oft die Mög-
lichkeit, Stand-Up-Boards, Kanus oder Kajaks eigen-
ständig auszuleihen. Während eurer Tour könnt ihr  
die frische Luft und die schöne Natur genießen.

Cafés & Kneipen entdecken  
Lust, einen leckeren Kaffee zu trinken und 
eine neue Location zu entdecken? Dann 
lasst euch inspirieren den Tipps im Portal 
regiofreizeit.de des Kreises: Hier sind 

über 130 Cafés, Bars und Biergärten im Vest mit Bild 
und Text auf einer Übersichtskarte zu finden. 

Cocktail-Nights  
mit Freunden 
Der Sommer ist die perfekte 
Zeit einen entspannten 
Abend mit Freunden, mit 

 leckeren Cocktails und gutem Essen  
zu verbringen. Im Vest gibt es viele  
Möglichkeiten dies zu tun. Meist werden  
auch regelmäßig Veranstaltungen und 
Konzerte angeboten. 
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Wenn Schüler das Klima messen

Dafür verbinden die Schüler elektronische Bauteile, programmieren die Sensoren und 
drucken die Gehäuse mit dem 3D-Drucker. Anschließend werden die Geräte im Freien 
installiert, so wie auf dem eigenen Schulgelände oder weiteren Standorten im Kreisge-
biet. Die Sensoren messen Temperatur, Luftdruck oder -feuchtigkeit, teilweise auch die 
Bodenfeuchte in unterschiedlichen Tiefen. Die Daten werden auf der Plattform „Regio
klima“, dem Umweltdatenportal des Kreises, dargestellt. Dort lässt sich live verfolgen, 
wie sich Temperaturen entwickeln oder wie feucht der Boden an einem Standort ist.
„Es sind mehr als 55 Sensoren in Städten wie Datteln, Dorsten, Oer-Erkenschwick, Marl 
oder Castrop-Rauxel im Einsatz“, so Johannes Engberding, MINT-Beauftragter des 
Berufskollegs Ostvest. Die gesammelten Daten helfen dabei, das Mikroklima besser 
zu verstehen. Gerade in dicht bebauten Bereichen entstehen Hitzeinseln, während 
längere Trockenphasen den Böden zusetzen. Für Klimasimulationen und Anpassungs-
strategien sind deshalb präzise Messwerte nötig. Das Projekt ist Teil des Vestischen 
Klimapakts, um die Umweltbildung an den Berufskollegs mit praxisorientierten 
Projekten zu fördern. Für die Jugendlichen bedeutet das Projekt vor allem praxisnahes 

Lernen. Sie entwickeln Technik, die draußen 
tatsächlich genutzt wird und tragen gleichzei-
tig dazu bei, das Klima vor der eigenen 
Haustür besser zu verstehen. JvG     

Diese Wetterstationen liefert Daten, die für den Klimaschutz im Kreis Recklinghausen wichtig sind. Gebaut werden sie im Berufskolleg Ostvest.

Julian Bentzien, Philipp Kampmann und Charlene 
Schroeder vom Berufskolleg präsentieren die Stationen. 

www.regioklima.de
Hier geht es zu  

den Sensordaten:

Von Kletterparks bis  
Boulderhallen

Ihr seid sportlich unterwegs? Dann 
sind Kletterparks und Boulderhallen 
genau das Richtige für euch. Für  
Anfänger und Fortgeschrittene  

gibt es verschiedene Schwierigkeitsgrade.  
Egal, ob draußen in der Natur oder im Inneren,  
auf regiofreizeit.de findet ihr eine große Auswahl 
an Aktivitäten.  

Alpaka-Touren  
Ein Spaziergang mit tierischer 
Begleitung bekommt ihr bei  
einer geführten Alpaka-Tour.  
Dort führt ihr ein eigenes Alpaka 

durch die Natur. Bei den Touren erfahrt ihr alles 
über die Herkunft, Haltung und Zucht der Tiere.
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Ambulante Pflege: In der 
ambulanten Pflege werden nicht 
nur Leistungen der Pflegekasse 
erbracht, sondern auch 
Leistungen über die Kranken-
kasse, die der Arzt verordnet. 
Dazu gehören die Medika-
mentengabe, Blutzucker 
messen, Insulin spritzen, 
Kompressionsstrümpfe 
an- und ausziehen, Kompres
sions- und Wundverbände 
anlegen. Auch die Qualitätssi-
cherungsbesuche für Men-
schen, die Pflegegeld beziehen, 
gehören dazu, wobei die 
Beratung im Vordergrund steht.

haben, wenn sie die Pflege nicht mehr allein  
bewältigen. Andere sorgen sich um die Kosten.
Auch die Pflegefachkraft Maher Abaczed (30) 
kennt diese Situation gut. „Die Menschen haben 
Angst, auch um ihre eigene Familie, ihren  
Beruf und ihre Zukunft“, sagt er. Gerade in 
diesen Momenten sei Beratung wich-
tig. „Wir hören zu und versuchen, 
gemeinsam Lösungen zu finden. 
Manchmal erklären wir einfach, 
welche Möglichkeiten es gibt“, 
sagt Maher Abaczed. „Viele 
sind überrascht, wie viel 

Hilfe, die Kraft gibt
Die Ambulante Pflege der Diakonie unterstützt Angehörige und Bedürftige im Alltag 
– über ihren Job sprachen wir mit Maher Abaczed (30) und Robin Muhs (30).

W enn Pflegefachkraft Robin 
Muhs (30) seine Tour beginnt, 
weiß er, dass hinter jeder Tür 
ein anderer Mensch auf ihn 

wartet und oft auch eine Familie, die an ihre Gren-
zen gekommen ist. „Manchmal brauchen die Kun-
den zuerst ihre Medikamente, manchmal einfach 
jemanden, der zuhört“, sagt der 30-Jährige, der bei 
der Diakonie im Kirchenkreis Recklinghausen in 
der ambulanten Pflege arbeitet. Die meisten seiner 
Patienten sind ältere Menschen. Viele leben allein. 
Und viele haben Angehörige, die alles versuchen 
und trotzdem merken, dass sie es nicht mehr  
allein schaffen. „Was nach einzelnen Aufgaben 
klingt, wird schnell zu einem 24-Stunden-Job,  
körperlich anstrengend und oft begleitet von  
einem schlechten Gewissen“, weiß Silvia 
Friedrich-Noch, Pflegedienstleitung der 
Diakoniestation Datteln. Besonders 
schwierig sei es, Hilfe anzunehmen. 
Viele hätten das Gefühl, versagt zu 
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i INFO i

www.diakonie-kreis-re.de

AKTIV IM ALLTAG
Tagespflege kann neue Lebens-
qualität schenken. Im Haus Abend-
sonne verbringen ältere Men-
schen den Tag in Gemeinschaft 
mit professioneller Betreuung und 
abwechslungsreichen Aktivitäten. 
Am Nachmittag kehren sie in ihr 
vertrautes Zuhause zurück. Das 
Angebot entlastet Angehörige und 
gibt Pflegebedürftigen Sicherheit 
und neue soziale Kontakte. 
Vanessa Berens-Schnorrenberg, 
v.berens@diakonie-kreis-re.de 
02361 953717

HILFE FÜR FAMILIEN 
Der Alltag mit Pflege- oder Assis-
tenzbedarf lässt oft wenig Raum 
für eigene Wünsche, sowohl für 
Betroffene als auch für pflegende 
Angehörige. Der Familienunterstüt-
zende Dienst (FUD) schafft Entlas-
tung mit individueller Assistenz, 
verlässlicher Begleitung und prak-
tischer Hilfe wie Unterstützung bei 
Arztbesuchen oder Begleitung zu 
Freizeitaktivitäten. Dabei orientiert 
sich das Angebot flexibel am per-
sönlichen Bedarf. 
Birgit Klemm b.klemm@diako-
nie-kreis-re.de 02365 9248410

SELBSTBESTIMMT LEBEN  
Ein vertrautes Zuhause bedeu-
tet Sicherheit, Selbstständigkeit 
und Lebensqualität, doch mit zu-
nehmendem Alter können kleine 
Hindernisse schnell zur Gefahr 
werden. Die Wohnberatung der 
Diakonie im Kirchenkreis Reck-
linghausen hilft dabei, Wohnun-
gen individuell anzupassen. Oft 
reichen schon einfache Verände-
rungen, um den Alltag zu erleich-
tern. Die kostenlose Beratung fin-
det direkt vor Ort statt. 
0160 8845629 (montags bis 
freitags, 10–14 Uhr)

Maher Abaczed (l.)  und Robin 
Muhs sind beide 30  

und mit Herzblut als 
Pflegefachkraft bei  

der Diakonie tätig.

Unterstützung sie bekommen können.“
Denn in Deutschland gibt es ein umfang-
reiches System zur Unterstützung Pflege-
bedürftiger und ihrer Angehörigen. Pflege-
grade, Leistungen der Pflegekasse, 
Entlastungsangebote, Jahresbetrag oder  
Tagespflege sind Begriffe, die zunächst 
kompliziert wirken. Dabei können genau 
diese Leistungen den Unterschied ma-
chen. Für viele ist dieser Schritt eine emo-
tionale Hürde. Hilfe anzunehmen bedeutet 
auch zu akzeptieren, dass man nicht alles 
allein schaffen muss. „Ambulante Pflege 
bedeutet vor allem Vertrauen. Pflegebe-
dürftige können in ihrer gewohnten Um-

gebung bleiben, gleich-
zeitig werden 

Angehörige ent-
lastet“, so Silvia 
Friedrich- 
Noch. Die  

Pflegekräfte 
beziehen  
die Familien  
bewusst mit 

ein, erklären ihre Arbeitsschritte und blei-
ben im Austausch. Dieses Miteinander 
schafft Sicherheit für die Pflegebedürftigen 
und ihre Angehörigen. 
Aurelia Stolfik absolviert gerade ihre Aus-
bildung zur Pflegefachkraft. Sie erlebt jeden 
Tag, wie wichtig ihre Arbeit ist. „Die Dank-
barkeit der Menschen zeigt uns, dass wir 
gebraucht werden“, sagt sie. Im letzten Jahr 
hat Aurelia ihre Ausbildung zur Pflege-
fachassistentin beendet. Weil ihr die Arbeit 
in der Pflege und mit den Menschen so viel 
Freude bereitet, wollte sie ihr Fachwissen 
vertiefen und hat die verkürzte Ausbildung 
sofort angeschlossen. Die ambulante Pflege 
schafft nicht nur Entlastung, sondern auch 
neue Lebensqualität. Sowohl für die Pflege-
bedürftigen, die in ihrem Zuhause bleiben 
können, als auch für die Angehörigen, die 
wieder Luft holen können.
Jennifer von Glahn

SOZIALES
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Der 31-jährige Djamel Ayad kümmert sich seit gut 
einem Jahr bei den Hertener Stadtwerken um  
Energieeffizienz. Nun hat der TÜV Rheinland das  
Unternehmen nach ISO-Norm 50001 zertifiziert. 

Norm ISO 50001 nach dem Energie
effizienzgesetz hinzu.“ Diese ver-
pflichtet Unternehmen ab einem  
Endenergieverbrauch von 7,5 GWh, 
ein Energiemanagementsystem ein-
zurichten und sich zertifizieren zu 
lassen. Mit einem Verbrauch von 
etwa 16,5 GWh pro Jahr liegen die 
Hertener Stadtwerke deutlich darüber. 
Grund dafür ist vor allem der energie
intensive Bäderbetrieb von Copa Ca 
Backum und Sportbad Westerholt.

Hochmotiviert
Nun ist die Erstzertifizierung abge-
schlossen; Thorsten Rattmann nahm 
am 2. Februar das TÜV-Zertifikat von 
Pascal Füchtenhans, Field Sales Exe-
cutive beim TÜV Rheinland, entge-
gen. Vorausgegangen war ein einwö-
chiges Audit Ende 2025, in dem sich 
der TÜV von der Umsetzung aller in-
ternationaler Standards überzeugte. 
„Wir sind auf ein hochmotiviertes 
Team getroffen und hatten keine Be-
anstandungen, sondern nur ein paar 
Hinweise, die dankbar aufgenommen 
wurden“, so Füchtenhans. 
Dabei gebe es keine klar definierten 
Einsparvorgaben, erläutert Djamel 

Djamel Ayad schaut auf 
eine Tabelle mit über 
200 Zeilen; jede steht für 
einen Verbraucher beim 

Freizeitbad Copa Ca Backum, ange-
führt von der Sternenhimmelsauna, 
die allein schon für sechs Prozent des 
Gesamtenergiebedarfes des Freizeit-
bades verantwortlich ist. Aber auch 
die vielen Pumpen fallen deutlich ins 
Gewicht. 
Anfang 2025 hat der Energiemanage-
mentbeauftragte der Hertener Stadt-
werke begonnen, alle wesentlichen 
Energieverbraucher im Unternehmen 
zu erfassen, um mögliche Einsparpo-
tenziale zu identifizieren. Ayad koor-
diniert ein insgesamt fünfköpfiges 
Team, das sich aus Mitarbeitern der 
Hertener Bäder, der Stadtwerke- 
Hauptverwaltung und des Kunden-
zentrums in der Innenstadt zusam-
mensetzt. „Ziel ist nun, jedes Jahr et-
was besser zu werden“, so Ayad, aber 
auch den Verbrauch mit zusätzlichen 
Zählern noch genauer zu erfassen. 
„Energieeffizienz war bei uns schon 
immer Thema“, ergänzt Stadtwerke- 
Geschäftsführer Thorsten Rattmann. 
„Anfang 2024 kam die internationale 

Der Mann  
für Effizienz
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KLIMANEUTRALER
STROM
Die Hertener Stadtwerke 
bieten Photovoltaik-Pakete 
an, mit denen Sie auf Ihrer Im-
mobilie selbst Strom produzieren 
können, ohne Investitionskosten. 
Wartung und Garantie übernimmt 
das Unternehmen, die Anlagen 
sind auf Ihren Verbrauch abge-
stimmt und leisten einen Beitrag 
zum Klimaschutz.
hertener-stadtwerke.de/sonnenenergie

SPAREN MIT DER HERTE-
NER STADTWERKE-CARD
Mit der kostenlosen Hertener 
Stadtwerke-Card erhalten Ver-
braucher Rabatte bei Freizeit, 
Shopping, Fitness, Events und 
mehr – in Herten und bundesweit 
bei rund 3.000 Partnern. Zusätz-
lich gibt es über kundendeals.de 
bis zu 60 Prozent Rabatt auf Mar-
kenprodukte sowie Reiseange-
bote. Alle Vorteile und Angebote 
sind gebündelt in der HSW-Card 
Vorteilsapp, auch als digitale Kar-
te fürs Smartphone.
hertener-stadtwerke.de/hsw-card

„TOP COMPANY“ 2026
Die Hertener Stadtwerke 
wurden auch 2026 wie-
der als „Top Company“ 

auf der Arbeitgeberplattform 
Kununu ausgezeichnet. Die 

Auszeichnung basiert auf vielen 
positiven Bewertungen von aktu-
ellen und ehemaligen Mitarbeiten-
den und wird nur an wenige Un-
ternehmen vergeben. Sie steht für 
gute Arbeitsbedingungen und ein 
wertschätzendes Umfeld und un-
terstreicht die Verlässlichkeit und 
Zukunftsfähigkeit der Stadtwerke.
hertener-stadtwerke.de/topcompany

i INFO i

hertener-stadtwerke.de      

Ayad; es gehe darum, die relevan-
ten Verbräuche überhaupt einmal 
zu erfassen, und um eine kontinu-
ierliche Verbesserung, sofern 
wirtschaftlich vertretbar. Nicht 
immer sind Investitionen nötig, 
sagt der junge Hertener, der  
nach seinem Management and 
Economics-Studium 2020 bei den 
Hertener Stadtwerken anfing und 
sich zunehmend auf Energieeffi-
zienz spezialisierte. „Auch die  
Optimierungen bestehender  
Prozesse, etwa ein späteres Ein
schalten der Saunaöfen oder  
regelmäßige Wartungen, können 
erhebliche Einsparungen bewir-
ken. Gleichzeitig motivieren  
wir alle Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter, Ressourcen zu  
schonen und eigene Vorschläge 
einzubringen.“

Ansporn und  
Verpflichtung
„Die Zertifizierung ist für uns  
Ansporn und Verpflichtung zu-
gleich, die Hertener Stadtwerke 
dauerhaft so energieeffizient wie  
möglich aufzustellen“, betont Ge-
schäftsführer Thorsten Rattmann. 
Jährliche Überwachungs-Audits 
sichern die kontinuierliche Ver-
besserung bis zur Re-Zertifizie-
rung im Jahr 2028. Für Djamel 
Ayad bietet der Prozess ein span-
nendes neues Aufgabengebiet und 
Chancen, sich im Unternehmen 
weiterzuentwickeln: „Man kriegt 
einen guten Einblick in alle  
Bereiche und Prozesse. Die  
Arbeit ist sehr facettenreich.“ 
Jörn-Jakob Surkemper

Berufsmäßig auf der Suche nach 
Einsparpotenzialen: Energiemanage-
mentbeauftragte Djamel Ayad, hier 
im Keller des Copa Ca Backum.

ENERGIE
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Jugendliche bewegen sich heute fast selbstverständlich in 
digitalen Welten. Soziale Medien, Messenger-Dienste und 
Online-Games sind Teil ihres Alltags. Diese Vernetzung 
bringt jedoch erhebliche Risiken mit sich: Sextortion, also 
die Erpressung mit intimen Bildern oder Videos, ist ein 
wachsendes Problem. Täter nutzen das Vertrauen der Ju-
gendlichen aus, spielen mit Schamgefühl und Angst, um 
Geld, weitere Bilder oder persönliche Informationen zu er-
pressen. Oft setzen sie Jugendliche unter Druck, schnell 
zu handeln, was die Situation verschärft.
Gefahr droht auch von Finanzbetrügern. Sie kontaktieren 
Jugendliche gezielt über Social-Media-Plattformen oder 
Messenger. Mit scheinbar attraktiven Angeboten, Ge-
winnspielen oder falschen Online-Shops wollen sie Kon-
to- und Kreditkartendaten oder Kryptowährungen abgrei-
fen. Die zunehmende Nutzung von KI verschärft die Lage. 
Deepfakes, manipulierte Chatverläufe oder personalisier-
te Nachrichten wirken täuschend echt und können selbst 
kritische Jugendliche in die Irre führen. Prävention be-
ginnt mit Aufklärung und Medienkompetenz. Jugendliche 
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Bonus für Helden
Der neue Helden-Bonus kombiniert das kostenlose, mitwachsende Girokonto der 
Sparkasse Vest (die „Heldenzentrale“) mit ausgewählten Finanz- und Versicherungs-

produkten, wie „S-Starter Kids Plus“ („Kraft der Weisheit“), SmartVermögen 
oder Deka-FondsSparplan („Kraft der Entfesselung“). Für jedes abgeschlosse-
ne Produkt bzw. jede „Superkraft“ gibt’s einen Bonus in Höhe von 25 Euro – bis 
zu 100 Euro insgesamt. In einem persönlichen Beratungsgespräch wählen  
Eltern gemeinsam mit ihrem Berater aus drei Talentbäumen. „Spar-Turbo“  
(für den Vermögensaufbau und finanzielle Rücklagen), „Schutzschild“ (für  
zusätzlichen Gesundheits- und Versicherungsschutz) oder Zukunftsblick  
(für die langfristige Sicherheit) die besten „Superkräfte“ für ihr Kind oder 
 sich selbst aus.  JJS

i INFO i

sparkasse-re.de/helden 

Die Jugend im Visier  
von Cyberkriminellen?
Philipp Kalweit (25), Hacker und IT-Sicherheitsexperte,  
über „#Fake #Fraud #Finanzen“

müssen lernen, digitale Inhalte 
kritisch zu hinterfragen, Pri-
vatsphäre zu schützen und 
verdächtige Kontakte zu 
erkennen. Schulen, Eltern 
und Jugendschutzorga-
nisationen spielen dabei 
eine entscheidende Rol-
le. Sie müssen nicht nur 
über Gefahren informie-
ren, sondern auch konkrete 
Handlungsstrategien 
vermitteln. Nur durch eine 
Kombination aus Sensibilisierung, 
kritischem Denken und technischen Maß-
nahmen lassen sich Jugendliche wirksam 
schützen. Das Ziel ist, digitale Räume si-
cherer zu machen und jungen Menschen 
zu ermöglichen, sie verantwortungsvoll 
und selbstbewusst zu nutzen.

Über Gefahren für 
Jugendliche im 
Netz sprach Philipp 
Kalweit vor rund 
200 Interessierten 
am 4. März bei der 
Veranstaltung 
„Sparkasse trifft“ in 
der Hauptstelle in 
Castrop-Rauxel.
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DIE ERSTE EIGENE KREDITKARTE

Mit der Mastercard Basis erhalten Ju-
gendliche einen einfachen und sicheren 
Einstieg in die Welt des bargeldlosen 
Bezahlens. Für nur 2,50 Euro im Monat 
lässt sich die Karte auf Guthabenbasis 
nutzen. Bezahlen funktioniert schnell, 
kontaktlos und weltweit. Gleichzeitig 
schützt das Prepaid-Prinzip vor uner-
warteten Ausgaben, da nur das aufge-
ladene Guthaben genutzt werden kann. 
Eine moderne Karte für mehr Selbststän-
digkeit im Alltag, sicher, flexibel und indi-
viduell gestaltbar mit Wunsch-Motiv und 
eigener PIN. 
sparkasse.de/kontaktloszahlen

KOSTENFREIES KONTO 
Die Sparkasse bietet mit dem „StartGiro“ 
ein kostenfreies Girokonto speziell für 

Schüler, Auszubildende und 
Studierende an. Die Kontofüh-
rung bleibt bis zur Vollendung 
des 30. Lebensjahres oder bis 
zum 16. Studiensemester ge-
bührenfrei. Auch Teilnehmer 

am Bundesfreiwilligendienst, Freiwilligen 
Sozialen Jahr oder Wehrdienst profitieren 
von diesem Angebot.
sparkasse-re.de/startgiro

FÜR JEDE LEBENSPHASE 

Die Sparkasse bietet passende Finanz
lösungen für jede Lebensphase. Dazu 
gehören mitwachsende Girokonten, 
flexible Kontomodelle für Auszubilden-
de und Studierende sowie passende 

Lösungen für Berufseinsteigende. 
Neben kostenfreien oder günsti-

gen Kontoführungen profitieren 
junge Menschen von sicheren 
Zahlungsmöglichkeiten, Online- 
Banking, Sparangeboten und 
individueller Beratung. 
sparkasse-re.de/jungekunden

Sorgenfrei  
investieren
Wer Wertzuwachs oberhalb der Inflation erreichen möchte, 
kommt um die Kapitalmärkte kaum herum. Michelle  
Purkhardt (26), Individualkundenberaterin bei der Sparkasse 
Vest, erklärt, welche Fehler man dabei vermeiden sollte.

Nicht alles auf eine Karte!
„Der größte Fehler ist auf Videos oder Posts bei TikTok oder Instagram reinzufallen, 

die versprechen, mit einem Invest von 100 Euro über Nacht zum Millionär zu werden“, sagt 
Michelle Purkhardt. Die 26-Jährige, die in ihrer Ausbildung beim Planspiel Börse 2018 das 
erste Mal „Aktien-Blut“ geleckt hat, kümmert sich bei der Sparkasse Vest am Standort Her-
ten seit fünf Jahren um Geldanlage und Vermögensverwaltung ihrer Kunden, seit einein-
halb Jahren sogar um die Vermögen ab 100.000 Euro. Die Anlagegrundsätze seien aber im 
Wesentlichen gleich, z. B.: „nicht alles auf eine Karte setzen, erst recht nicht auf hochris
kante Anlageformen wie Kryptowährungen“, stattdessen lieber breit gestreut in weltweite 
Fonds oder ETF unterschiedlicher Branchen investieren. Bei Produkten, die sich am  
Index MSCI World orientieren, empfiehlt sie, Werte aus Europa und Schwellenländern  
beizumischen. 

Nicht auf den „richtigen“ Zeitpunkt warten!
Nächster Fehler: investieren ohne Anlagehorizont. „Manche versuchen, zum besten 

Zeitpunkt zu kaufen bzw. zu verkaufen.“ Doch das grenze an Glücksspiel, so Purkhardt; wie 
sich die Kurse weiterentwickeln, lasse sich kaum vorhersagen. Besser fahre 
man mit einem langen Anlagehorizont von mindestens fünf Jahren und 
einem Sparplan, der Kursschwankungen ausgleicht. Wer mehr auf 
einen Schlag anlegen kann, könne beispielsweise die Hälfte sofort 
anlegen und den Rest auf zwölf bis 24 Monate verteilen. 

Notgroschen und Puffer nicht vergessen!
Daraus ergibt sich, dass Geld für kurz- und mittelfristige 

Ausgaben nicht an den schwankenden Aktionsmärkten gebun-
den sein sollte, damit man nicht gezwungen ist, möglicher-
weise mit Verlusten zu verkaufen. „Einen Notgroschen sollte 
man immer auf dem Sparbuch oder Tagesgeldkonto ha-
ben.“ Darüber hinaus sollte ein Teil des Kapitals in weniger  
riskanten Produkten wie Geldmarkt-, Renten- oder  
Immobilienfonds liegen, je nach Anlegertyp und  
Risikobereitschaft. Übrigens: „Der Kunden muss sich  
um nichts kümmern, wenn er nicht will“, sagt  
Purkhardt „Wir machen jährliche Depotchecks  
und sprechen bei Bedarf Verkaufs- oder Umschich-
tungsempfehlungen aus.“  JJSFo
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Verena Hunstig (27) und Nico von Kienle (25) 
durchlaufen das AGR-Traineeprogramm  
und lernen so die gesamte Anlage und die 
verschiedenen Projekte an verschiedenen 
Stationen kennen.
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Gelbe Jacke, Helm, Schutzhose – Verena 
Hunstig (27) steht in der Anlage und 
wirkt, als wäre sie schon lange Teil  
des Teams. Tatsächlich ist sie erst seit 

Oktober 2025 Trainee bei der AGR Gruppe. Genau wie 
Nico von Kienle (25) durchläuft sie in zwei Jahren das 
komplette AGR-Traineeprogramm. Mehrere Monate 
hier, einige Wochen dort, immer neue Stationen,  
immer neue Perspektiven.
Verena Hunstig und Nico von Kienle sind Teil dieser 
jungen Generation von Ingenieurinnen und Ingenieu-
ren, die frische Perspektiven in einen hochkomplexen 
Anlagenbetrieb bringen. Beide werden nach und nach 
im gesamten Konzern eingesetzt. Über zwei Jahre 
durchlaufen sie verschiedene Gesellschaften und  
Abteilungen, von der Müllverbrennungsanlage über 
die Deponie bis hin zu kaufmännischen Bereichen. 
Das Ziel: das große Ganze zu verstehen.

Aktiv mitwirken
Was beide motiviert, ist die Möglichkeit, aktiv mitzu-
wirken. Schon jetzt übernehmen sie eigene Aufgaben 
und Projekte. Nico reizt besonders die Verbindung aus 
Planung und Praxis. „Mich interessiert, wie aus einer 
Idee eine funktionierende Lösung wird.“ Verena 
möchte langfristig dazu beitragen, Anlagen effizienter 
und umweltfreundlicher zu gestalten. Für Nico, der 
Chemieingenieurwesen studiert hat, war genau das 
der Grund für seine Bewerbung. „An der Uni lernt  
man vieles einzeln“, sagt er. „Hier sehe ich, wie alles 
zusammenhängt.“ Seine erste Station führte ihn 
direkt in die Verbrennungsanlagen. Dort betreute er 
Anlagenbereiche und arbeitete an konkreten techni-
schen Verbesserungen mit, etwa an der Optimierung 

der Quecksilberabscheidung in der Rauchgasreini-
gung. Inzwischen ist er an einem Projekt beteiligt,  
das die Nutzung von im Kraftwerk erzeugten Dampf 
effizienter machen soll. „Wir schauen, wie wir Energie 
besser verwerten können. Das ist nachhaltig und  
steigert den Wirkungsgrad der Anlage.“
Auch Verena, die Umweltverfahrenstechnik studiert 
hat, schätzt die Nähe zur Praxis. Ihr Arbeitsplatz 
wechselt zwischen Büro und Anlage. In Schutzklei-
dung begleitet sie Schichten, prüft Abläufe und führt 
Berechnungen durch. „Das Studium ist sehr theore-
tisch“, sagt sie. „Hier lerne ich, wie der Betrieb wirklich 
funktioniert.“ Besonders spannend findet sie die  
Vielfalt: von rechtlichen Anforderungen über chemi-
sche Prozesse bis hin zur technischen Umsetzung im 
laufenden Betrieb. Schichtübergaben, Berechnungen 
im Büro, Prüfungen vor Ort – ihr Alltag ist abwechs-
lungsreich und fordernd. „Bei einer Station ging es um 
die Optimierung des Abluftsystems und somit der 
Energieeffizienz“, berichtet die 27-Jährige.
Das AGR-Traineeprogramm ist dabei mehr als ein 
Einstieg: Es ist ein Weg, sich zu orientieren, eigene 
Stärken zu entdecken und Verantwortung zu über-
nehmen. Für Verena und Nico ist klar: Hier können 
sie nicht nur lernen, sondern etwas bewegen Jung 
sein heißt bei der AGR nicht auf später warten,  
sondern jetzt anzufangen.� Jennifer von Glahn
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Jung zu sein bedeutet bei der AGR Gruppe nicht, nur zuzuschauen,  
sondern aktiv Verantwortung zu übernehmen und zwischen Turbinen,  
Leitständen und Projektplänen die Energieversorgung von morgen  
mitzugestalten. 

i INFO i

agr.de

Mit Helm 
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Ausbildung oder Studium? Die Berufs-
wahl ist eine der wichtigsten Entschei-
dungen im Leben – und oft die schwie-
rigste. Nicht für Noel Schwedhelm. Der 

17-Jährige wusste von Klein auf, was er werden  
wollte: Elektroniker, wie der Papa. Mit zehn Jahren  
baute er seinen ersten Computer zusammen,  
reparierte Mamas Elektrogeräte. Mit 16 machte er 
ein Praktikum beim Arbeitgeber seines Vaters und 
seit August ist er dort bei Elektro Breilmann in  
Castrop-Rauxel Azubi – einer von insgesamt zehn.
Ein Studium kam für den Oer-Erkenschwicker nicht 
in Frage: „Ich wollte die Schule nicht weitermachen, 
ich wollte was Praktisches tun.“ Wenn Noel nicht in 
der Berufsschule Naturwissenschaften büffelt, ist er 
bei spannenden Einsätzen des NRW- Markt- 
führers für die Elektrifizierung von Großveranstal-
tungen mit dabei: Mit mehren LKW, Trafostationen 
und Verteilerkästen reist er im Breilmann-Team zur 
Cranger Kirmes und zum Dortmunder Weihnachts-
markt und setzt mit mehreren hundert Metern Kabel 
Fahrgeschäfte oder Lichterketten unter Strom. Auch 
wenn der Dortmunder Tatort beim Dreh Licht 
braucht, ist Breilmann zur Stelle. 

Die Generation Z
begeistern
Noel Schwedheim (17) hat sich 
gegen Studium und Büro und für 
eine Ausbildung beim Habing- 
horster Handwerksunternehmen 
Elektro Breilmann entschieden. 
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Verlässlichkeit,  
Vertrauen, Wertschätzung
Betriebswirt Prof. Dr. Ulrich Breilmann führt das 
Unternehmen in dritter Generation mit seinem 
Cousin und Elektrikermeister Norbert Breilmann. 
Mit dessen Sohn Tobias ist schon die nächste  
Generation im Betrieb. Damit der Nachwuchs auch 
bei qualifizierten Mitarbeitern gesichert ist, geht 
Prof. Breilmann ganz bewusst auf die Bedürfnisse 
der Generation Z ein: „mit Verlässlichkeit, Vertrauen, 
Wertschätzung. Man muss sie begeistern, durch 
Druck erreicht man nichts“.  
Arbeit muss Spaß machen – bei Noel trifft es zu. 
Als FH-Professor ist Breilmann zum Thema Mit
arbeiterführung in ganz Deutschland unterwegs. 
Sein Appell an Unternehmen: „Versprich nichts, was 
du nicht halten kannst.“ Nach der Generation Z ist 
schon die hochdigitale Generation Alpha auf dem 
Weg, bei der Unternehmen noch mehr Transparenz 
bieten, individualisieren, aber auch auf eine geringere 
Aufmerksamkeitsspanne reagieren müssen. 

Benefits zur Mitarbeiterbindung
910 Euro verdient Noel monatlich im ersten Lehrjahr, 
jedes Jahr kommen 50 Euro pro Monat hinzu. Der  
sichere Arbeitsplatz ist ihm wichtig. Zur Mitarbeiter-
bindung gibt es für jeden Beschäftigten einen Gesund- 
heitsfonds, einen Altersvorsorgefonds und – für alle 
Azubis des Elektrohandwerks in NRW – ein kosten-
loses Deutschlandticket. Prof. Ulrich Breilmann hat 
als Vorsitzender der Tarifkommission des Elektro-
handwerks NRW diesen „Deal“ mit der IG Metall aus-
gehandelt. Andere Innungen wollen nachziehen.
Mit seiner IT-Begeisterung ist Noel perfekt für die 
Sparte Gebäudesystemintegration (GSI) bei der  
Breilmann KG geeignet. Das Smart Home ist eine  
Zukunftstechnologie. Von Lichtanlagen über Rolllä-
den, Haushaltsgeräten bis hin zu Photovoltaik und 
Wärmepumpe: In den intelligenten Steuerungen und 
Überwachungen der verschiedenen elektronischen 
Anlagen in einem Haus ist viel IT im Spiel. Und auch 
der Kontakt mit den Kunden zuhause trifft  
Noels Naturell. Der 17-jährige Junghandwerker sieht 
darüber hinaus einen privaten Mehrwert seines 
Handwerks: „Ich kann vieles selbst installieren und 
reparieren. Das spart eine Menge Geld.“ 
Sabine Raupach-Strohmann
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Mit 29 Jahren hat sie 
ihre eigene Praxis mit  
drei Angestellten – 
Larissa Hofzumberge 
hat sich mit Unter- 
stützung der Sparkasse 
Vest selbstständig 
gemacht. 
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Nach zehn Jahren der Ausbildung, eröffnete 
sie im Oktober ihre Praxis mit dem schönen 
Namen „mein Gesundheitsort“. Zu finden ist 
sie im Industriegebiet- Henrichenburg, direkt 

am westlichen Aufgang zum „Sprung über die Emscher“.  
Ehrgeizig und zielstrebig hat sie die Ausbildung zur Heil-
praktikerin, zur Osteopathin (auch für Babys) und zur  
Physiotherapeutin gemacht und parallel dazu durchge-
hend auch in diesem Bereich gearbeitet und Geld verdient.

Positive Energie für Räume und Menschen
Larissa Hofzumberges Visionen waren immer groß. So be-
schäftigt die Jungunternehmerin jetzt drei Angestellte,  
und perspektivisch sollen es noch mehr werden. Der  
Patientenstamm wächst und wächst. Das moderne ein- 
geschossige Haus mit der Fassade aus Solarpaneelen ist 
ein Hingucker. Wer es betritt, fühlt sich wohl. Warme  
Farben, viel Holz, Blumen. Positive Energien. Heiztech-
nisch und zwischenmenschlich. 
Natürlich nimmt die Praxis im Moment einen großen Teil 
ihrer Lebenszeit ein. „Aber ich achte auf mich. Ich kann ja 
nicht den Patienten und Patientinnen erzählen, dass die 
Balance im Leben wichtig ist und es selbst nicht beherzi-
gen. Ich bin dazu in der Lage, nach Feierabend abzuschal-
ten und mache mittags eine lange Pause, zum Beispiel mit 
einem Spaziergang mit meiner Hündin.“
Auch Zeit mit ihrer Familie ist ihr wichtig. Der Ausbau und 
die Renovierung der Praxisräume wurden mit tatkräftiger 
Unterstützung der Familie größtenteils in Eigenleistung um-
gesetzt. Zudem arbeiten ihre Eltern aktiv in der Praxis mit.

Entspannte Finanzplanung
Um ihre Pläne so umsetzen zu können, wie sie es wollte, 
musste Larissa Hofzumberge einen Kredit aufnehmen.  
Das heißt u. a.: Anträge stellen und einen Businessplan  
vorlegen. Den hatte sie schon fertig, als sie im Mai 2025 bei 
der Sparkasse Vest vorbeiging. Und er überzeugte sofort. 
„Mein Berater war begeistert. Der Kredit wurde innerhalb 
eines Monats bewilligt; die Belastung ist für mich mach-
bar, und in zehn Jahren bin ich damit durch.“
Nicht nur bei der Solar-Fassade war sie anspruchsvoll. 
Auch beim Inventar. So böten die Behandlungsliegen den 
Patienten größtmöglichen Komfort. Larissa Hofzumberge 
arbeitet in Vollzeit an fünf Tagen pro Woche, Ihre Kollegin 
ist an vier Tagen für die Patientinnen und Patienten  
da. Wenn der Gruppenraum fertig ist, soll es auch 
Kurse geben. 

Dynamisch bleiben
Larissa ist jetzt genau dort angekommen, wo sie immer 
hinwollte. Und sie hat schon wieder neue Pläne: diverse 
Fortbildungen mit dem ganzen Team machen, ein Ultra-
schallgerät für die funktionale Beckenbodendiagnostik  
anschaffen und einen Garten für Outdoor-Kurse anlegen. 
Die Praxis soll ein lebendiger Ort sein, der sich stets  
weiterentwickelt.� Angelika Herstell

Schon als Jugendliche wusste Larissa Hofzumberge (29): Sie möchte eine  
Praxis für Physiotherapie und Osteopathie eröffnen, in der sie Menschen 
jeden Alters behandelt, in der die Atmosphäre familiär ist und sich alle 
wohlfühlen. 2025 hat die junge Frau ihren Traum verwirklicht.
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Im Castroper Turnverein direkt am Rhein-Herne-Kanal fing 
für Lilith (17) und Liam (19) Bach die große Leidenschaft fürs 
Paddeln an. Sieben und neun Jahre alt waren sie damals. Erst 
wagten sie den Schritt ins Wildwasserboot, ein paar Jahre 

später kamen sie zum Kanurennsport. Und hier sollte es für die 
beiden richtig erfolgreich werden. Aus anfänglichem „just for 
fun“ wurde das Paddeln im Kanu zunehmend leistungsorientier-
ter. Liam ging als großer Bruder immer voran und begeisterte 
seine Schwester zunehmend für Wettbewerbe.

Die ersten großen Erfolge
Mit 14 Jahren ging es für Liam nach Essen aufs Sportinternat,  
Lilith folgte zwei Jahre später. Training gab es hier teilweise 
schon vor dem Unterricht und am Wochenende, fünf Tage Schule 
und Sport im Wechsel. Liam holte drei Jahre später den dritten 
Platz der Deutschen Meisterschaft und qualifizierte sich damit 
für die „Olympic Hopes Regatta“, womit er zum ersten Mal inter-

national für Deutschland starten konnte. Lilith wurde 2024 in 
Brandenburg deutsche Meisterin im 2er-Kajak über 200 Meter 
und 2025 deutsche Vizemeisterin im 4er-Kajak. 
Hinter ihren Erfolgen steckt viel Training – echte harte Arbeit. 
Denn mit dem Paddeln allein ist es nicht getan: Zum Training 
gehören auch Kraftsport, Laufen und Fahrradfahren. Teilweise 
bis zu 20 Stunden Training waren es in manchen Wochen. Aber 
genau das ist es, was beide so lieben: Die Vielseitigkeit und In-
tensität, die der Kanurennsport mit sich bringt. Und dann auch 
belohnt zu werden.

Liam verliert die Lust am Leistungssport
Lilith ist weiterhin ehrgeizig am Paddel, immer noch auf dem 
Sportinternat und will sich dieses Jahr für die nächste  
Europameisterschaft qualifizieren. Liam hat mit dem Leistungs-
sport aufgehört und sich für eine Karriere bei der Marine 
entschieden. Als Teenager wollte er mal zur Sport-Kompanie. 

Berufung Sport  
oder Plan B
Für Lilith (17) und Liam (19)  ist der Kanusport mindestens das 
halbe Leben und deutlich mehr als ein Hobby. Liam hat sich 
trotz großer Erfolge gegen den Leistungssport entschieden. 
Auch Lilith hat einen Plan B.
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Arbeitgeber wie die Bundeswehr oder die Polizei fördern Sportler 
dort leistungsmäßig. Am Ende wurde es doch „nur“ die normale 
Bundeswehr. Denn ein Jahr nach dem großen sportlichen  
Erfolg bei der Deutschen Meisterschaft zwang ihn die Diagnose 
Pfeiffersches Drüsenfieber zu einer Pause. Eine schwere Zeit für 
den jungen Sportler.
Jetzt verbringt er seine Woche an der Ostsee-Küste und kommt am 
Wochenende nach Hause, um Kindern zu trainieren – und seine 
Schwester. Seine Entscheidung bereut er bis heute nicht.
Auch Lilith hat einen Plan B. Sie möchte entweder zur Polizei,  
Feuerwehr oder Grundschullehrerin werden. Vom Leistungssport 
leben ist im Kanurennsport sowieso schwierig. Die Qualifikation 
für die EM stellt sie aktuell vor gesundheitliche Herausforderun-
gen: Die Schulter macht immer wieder Probleme. Und auch 
Aufregung ist für die 17-Jährige ein Thema. Hier hilft ihr eine 
Mentaltrainerin dabei, besser mit ihrer Wettbewerbs-Nervosität 
zurecht zu kommen.

Liam ist Liliths erster Ansprechpartner
Ihren Freundeskreis haben beide nach wie vor im Kanurenn- 
sport, Liam hat bei der Bundeswehr auch neue Leute  
gefunden. Ihre enge Beziehung ist geblieben. „Liam ist mein  
großes Vorbild“, sagt Lilith. Er ist nach wie vor ihr Ansprech- 
partner Nummer Eins, lässt sich von ihm trainieren und  
holt sich Tipps ab. Auch wenn sie sich da mal „inne Köppe“  
kriegen – Geschwister eben.
Das Training gibt auch Liam viel, und ab und zu nimmt er auch 
noch selbst das Paddel in die Hand. „Ich wäre ohne Sport nicht 
ausgelastet, ich hätte viel zu viel Energie“, sagt er lachend. Die 
ganze Familie Bach ist im Verein, auch Mutter Denise und der 
kleine Bruder paddeln. Sie alle verbindet der gemeinsame Sport 
und der gegenseitige Support.� Antonia Weiß
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Sich selbstbewusst  
spielen Junge Laienschauspieler schlüpfen bei den „Spielclubs“ 

oder der Gruppe „Gen_eratiös“ des Westfälischen 
Landestheaters in andere Rollen. Die Stücke laufen 
beim „Bühnensturm“ im April und Mai. 

Die Samurai Pizza Cats zählen beim Brötchenholen in Castrop mehr Bands als Ampeln.
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ganz unterschiedlichen Alters sind. Dieses Jahr bringen sie 
„Night of the Greeks“ auf die Bühne. Denise, die gerade Bun-
desfreiwilligendienst in einem Kindergarten leistet, verkör-
pert die Aphrodite. Da die Göttin der Liebe hauptsächlich 
mit anderen Göttern im Himmel verkehrt, sind die Büh-
nenoutfits weiß. Denise steht das hervorragend. Im wahren 
Leben ist sie lässiger gekleidet und tanzt außerdem Hip-
Hop. Das hilft ihr als griechische Göttin natürlich nicht 
konkret, aber die Tanzroutine macht sie auf der Bühne  
sicherer, die Bewegungen vielleicht geschmeidiger.

Sich selbst neu kennenlernen
Mit Joulina und Hanna hat sie gemein, dass sie gerne in 
andere Rollen schlüpft und sich so immer neu kennenlernt. 
Im aktuellen Stück des Jugendclubs „Das Gewicht der 
Ameisen“ spielt Joulina sogar einen jungen Mann, der für 
die Umwelt kämpft und unter Alpträumen leidet. Es geht 
u. a. um Klimawandel und die Vermüllung der Meere. Welt-
untergangsstimmung. Die jungen Darsteller bewegen sich 
zwischen jeder Menge Unrat: Weggeworfener Kleidung, 
Plastikstühlen, Tüten und Puppen. Joulina, alias Oliver, sagt: 
„Die Welt geht unter“. Und auch Hanna ist in ihrer Rolle 
sichtlich entsetzt. Das kommt schon bei der Probe überzeu-
gend rüber.  Joulina, die eine Ausbildung zur Erzieherin 
macht, erzählt, dass sie durch das Schauspielern selbst- 
bewusster geworden sei. Und ein wenig liebäugelt sie 
manchmal schon damit, Schauspielerin zu werden. „Aber 
da reinzukommen, ist total schwierig.“

Mut zur Improvisation
Auch Hanna ist bereits seit Jahren im Jugendclub. Geprobt 
wird einmal wöchentlich zwei Stunden lang. Der zierlichen 
jungen Frau kann man kaum glauben, dass sie beim letzten 
Stück jemanden laut anschreien musste. Aber scheinbar 
hat´s geklappt, weil man eben auf der Bühne in seine Rolle 
schlüpft. Hannas zweites großes Hobby ist das Aquarell
malen. Sie geht noch zur Schule und möchte Ergotherapeu-
tin werden.  Was allen drei Hobbyschauspielerinnen viel 
Spaß macht, sind die Improvisationsübungen zum Warm-
machen; etwa zu spielen, dass man mit wechselnden  
Mitreisenden in einem Zugabteil sitzt. Wer steigt ein, wer 
steigt aus? Diese Frage ist so spannend wie im Leben. 
Die Teilnahme an einem Spielclub oder bei Gen_eratiös ist 
zu Beginn jeder Spielzeit nach einigen „Schnupperproben“ 
möglich. Der Kick-off für die Spielzeit 2026/2027 ist im Sep-
tember 2026. Die Spielclubs des WLT fördert die Gesellschaft 
der Freunde des WLT e. V.                               Angelika Herstell

Sie sind keine Diven oder Rampensäue, sondern eher 
schüchtern und zurückhaltend. Auch haben sie als 
Berufswunsch nicht Schauspielerin, sondern  
Erzieherin oder Ergotherapeutin. Und doch sind  

sie Hobby-Schauspielerinnen mit Leidenschaft: Denise Holter-
mann (18), Hanna Leßmöllmann (18) und Joulina Pätzold (20). 
Sie sind in den Spielclubs des Westfälischen Landestheaters 
aktiv. Hanna und Joulina im Jugendclub für Menschen ab 13 
und Denise bei „Gen_eratiös“, wo alle volljährig, aber sonst 

i INFO i

westfaelisches-landestheater.de/ 
theaterpaedagogik/ 
Karten: 02305 97 80 20
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Schlüpfen in ihrer Freizeit in andere Rollen: 
v. l. Joulina Pätzold (20), Denise Holtermann 
(18) und Hanna Leßmöllmann (18): Zu sehen 
sind sie am 24. April in „Das Gewicht der 
Ameisen“ sowie am 2. und 3. Mai in „Night  
of the Greecs“ jeweils im WLT-Studio.
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Der Weg zum Natur-Erklärer 
Ein inklusives Projekt der Recklinghäuser Werkstätten verbindet Bildung und Naturerlebnis. 

Zimt ist schüchtern. Wenn sich Menschen nähern, hält 
das Schaf mit dem grünen Halfter zunächst Abstand und 
beobachtet aus der Ferne. Schnecke dagegen ist neugie-

riger und kommt schneller heran. Mit kleinen Snacks werden die 
Tiere daran gewöhnt, dass Besuchergruppen über das Gelände 
laufen. Das Training gehört zu den Vorbereitungen für ein beson-
deres Projekt der Recklinghäuser Werkstätten im Emscherland: 
Menschen mit Behinderung werden zu Natur-Guides ausgebildet.
Auf dem rund 30 Hektar großen Gelände lernen die Teilneh-
menden alles rund um Landwirtschaft, Tiere und Natur. Das 
Projekt für angewandte inklusive Bildung heißt „Zusammen- 
Wachsen“. Ziel ist es, Wissen zu vermitteln und es später auch 
an andere weiterzugeben. Künftig sollen die Natur-Guides  
Besuchergruppen über das Gelände im Emscherland führen 

und erklären, wie hier gearbeitet wird und wie Natur und Land-
wirtschaft zusammenhängen. Die 25-jährige Mary (r.) bereitet 
sich derzeit auf diese Rolle vor. Die ersten Schulungen  dafür  
haben Mary und andere bereits mit Bravur gemeistert. Bis sie 
aber die ersten Gäste durch den Natur- und Wassererlebnispark 
Emscherland begleiten dürfen, wird es noch etwas dauern. 
Die Idee, Wissen auf diese Weise weiterzugeben, hat sich bereits 
an anderer Stelle bewährt. Beim LWL-Museum Schiffshebewerk 
Henrichenburg bieten die Recklinghäuser Werkstätten schon 
länger Führungen in leichter Sprache an. Dort zeigen Menschen 
mit Behinderung Besuchern das historische Schiffshebewerk 
und erklären seine Geschichte auf verständliche Weise. Mit dem 
neuen Projekt im Emscherland wird dieses Konzept nun auf  
Natur und Landwirtschaft übertragen.  Jennifer von Glahn
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recklinghaeuser-werkstaetten.de/projekte/
fuehrung-lwl-schiffshebewerk

recklinghaeuser-werkstaetten.de/projekte/
zusammen-wachsen
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ERFAHRUNGEN
STEHEN 
IHM GUT!

meinfsj_diakonie

Du willst ein ganz besonderes Jahr erleben und 
Dich in Berufen im sozialen Bereich ausprobieren? 

Dann wäre ein Freiwilliges Soziales Jahr oder der Bundes­
freiwilligendienst bei uns genau das Richtige für Dich! 

Weitere Informationen findest du unter: 
erfahrungen­stehen­dir­gut.de

Jetzt Bewerben!



„Haus mit 
    Garten.“
Ihr Wohn(t)raum
„Ein Haus im Grünen, viel Platz 
für die Familie und den Hund – 
die Sparkasse Vest  Reckling hausen 
macht  unseren Traum vom 
 Eigenheim möglich.“

www.sparkasse-re.de /  
wohntraum-verwirklichen

Weil’s um mehr als Geld geht.


